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Wie einPferd, das sprechen lernenmuss
Moto2 Der BernerDominique Aegerter will in derMoto2-Weltmeisterschaft 2018 um

Podestplätze fahren. Doch dazumuss der 28-jährige Rohrbacher die richtige Abstimmung finden.

Klaus Zaugg
regionalsport@luzernerzeitung.ch

Dominique Aegerter hat die
schwierigsten Wochen seiner
Karriere hinter sich. Ein kurzer
Rückblick auf dieses shakes-
pearescheTöff-DramaumMillio-
nen und Maschinen. Im Herbst
verstirbt Teamchef StefanKiefer
überraschendaneinemHerzver-
sagen. Sein Bruder Jochen führt
das Team zwar weiter, doch der
Hauptsponsor steigt aus. Nach
wochenlangemHinundHerent-
puppt sich der neue Geldgeber
DavidPickworthalsHochstapler.
Er hatte Millionen aus Russland
versprochen.KurzvorWeihnach-
ten steht Dominique Aegerter
(27) vor demKarriereende.

Aber der Rohrbacher hat
Glück – und ist gut beraten. Sein
Manager Robert Siegrist rettet
die Situation.DennSiegrist hatte
dem ehrenwerten David Pick-
worth nie über den Weg getraut
und längst für den Notfall am
Plan B gearbeitet. Der Zürcher
Rechtsanwalt stellt sicher, dass
KTM die Maschinen liefert. Mit
ToniGruschkawirddieStelledes
Cheftechnikersneubesetzt.Und
erorganisiert dasGeld: 650 000
Franken müssen gefunden wer-
den,damitdasKiefer-Team2018
mit Dominique Aegerter als ein-
zigem Fahrer zur Weltmeister-
schaft antreten kann.

Das Geld ist inzwischen zu-
sammengekommen. Zudem hat
Dominique Aegerter das erfolg-
reichsteCrowdfunding inderGe-
schichtedesSchweizerSports auf

den Weg gebracht. Mehr als
1000 Unterstützer haben über
200 000 Franken bezahlt. Da-
mit hat er seine enorme Popula-
rität weit über die Motorsport-
Kreise hinaus kapitalisiert.

«Wir können mit diesem
Geld nicht nur eine gute Saison-
vorbereitung finanzieren, wir
sinddamit auch inderLage,wäh-
rendder Saisondienotwendigen
Tests zu absolvieren.» Wenn
Aegerter ein paar Rennen ge-
winntundumdenWM-Titelmit-
fährt, dann kann er sogar mehr
verdienenalsTomLüthi, derneu
inderKönigsklasse, derMotoGP,
fährt. Aegerter ist erstmals der
einzige Schweizer in der Moto2-
Klasse und der einzige helveti-
sche Fahrer mit Aussichten auf
Podestplätze. Die Medienprä-
senzwird sehr gross sein.

WiewennzweiTierärzte
übereinPferdsprechen

Ende gut, alles gut? Ja und nein.
Ja, aus finanzieller und organisa-
torischer Sicht. Nein, weil das
«Pferd» noch nicht sprechen
kann.DominiqueAegerterbringt
eigentlich alles mit, um Welt-
meister zuwerden:dasGeld, den
Mut, das Talent, das Team, das
Umfeld und das Bike. Aber eine
Schwächehat er nachwie vor: Er
hat Mühe mit der Feinabstim-
mung seinerMaschine.Kaum je-
mand würdigt, welche fahreri-
schenHeldentatener vollbringen
muss, um diese Schwäche zu
kompensieren.

Einer der besten Techniker
im Fahrerlager hat es kürzlich so

formuliert: «Wenn ichmit einem
Fahrer über das Bike rede, dann
ist es so,wiewennsich zweiTier-
ärzte über einPferdunterhalten.
BeiDominiqueAegerter ist es so,
dass der Tierarzt mit dem Pferd
spricht ...» Vielleicht ist ja der
neueCheftechnikerToniGrusch-
ka ein Pferdeflüsterer. Das ist
zwar bösartig ausgedrückt, aber

treffend zugleich. Bei den ersten
beiden offiziellen Tests in Valen-
ciaund JerezgehörteDominique
Aegerter nicht zu den besten 20
Fahrern. Er sagt nach dem Um-
stieg von Suter auf KTM, das
Potenzial derneuenMaschine sei
enorm.«Aber ichmussmicherst
an die Maschine gewöhnen und
die richtige Abstimmung fin-

den.» Das Pferd hat erst gewie-
hert. Esmuss jetzt nurnoch spre-
chen lernen.

So enttäuschend der Test-
AuftaktAnfang Jahr auchwar, so
weniggibt es einenGrundzurBe-
unruhigung. Schritt um Schritt
wird sichDominiqueAegerter in
der ihm eigenen Beharrlichkeit
vorarbeiten. Und es mag etwas

gar optimistisch tönen. Aber es
ist, wie es ist: Dominique Aeger-
ter hat seine besten sieben Jahre
alsRennfahrernochvor sich.Und
das sindbestimmtkeine schlech-
ten Aussichten für einen Fahrer,
der die letzte Saison trotz aller
Rückschlägeaufdem12. Schluss-
rang inderWeltmeisterschaft be-
endet hat ...

«Die ersten zehnMinuten sind amgefährlichsten»
Motocross Lukas Schmidiger kämpft in der höchsten SchweizerMotocross-Klasse umPunkte. Die Saison 2018

wird für den frischgebackenen Familienvater ausMalters nicht nur sportlich eineHerausforderung.

Es ist ein kalter Winterabend,
eine leichte Schneeschicht be-
deckt die Landschaft, und ein
eisigerWind weht zwischen den

Bäumen. Auf
dem Vorplatz
eines abgelege-
nen Zweifami-
lienhauses im
Malters steht
einLieferwagen

mit offenenTüren.LukasSchmi-
diger (Bild) ist gerade dabei, die
letztenSachenvomvergangenen
Trainingswochenende auszula-
den. «Eine Winterpause gibt es
imMotocross-Sport nicht», sagt
der 28-jährigeMetallbauer. Jedes
zweiteWochenende fährt er zum
Trainingnach ItalienoderFrank-
reich,wodieTemperaturenwär-
mer, diePisten sandiger sindund
damit optimaleBedingungen für
das Training bieten.

Seit über zehn Jahren ist
Schmidiger im Motocross-Sport

aktiv, er fährt dieses Jahr bereits
die zweite Saison inderhöchsten
Klasse «MX Inter Open». Nach
seiner erstenSaison2008, inder
er aufAnhiebüberlegener Junio-
ren-Meister wurde, war das letz-
te Jahr wohl eines seiner erfolg-
reichsten: «Ich konnte mich bei
allen Rennen immer in den Top
20 und damit in den Punkterän-
genklassieren.»Fürdiebevorste-
hendenachtRennender Schwei-
zerMeisterschaft 2018hat er sich
deshalb einen Schlussrang unter
den besten 15 Fahrern zum Ziel
gesetzt.Unterstütztwirderdabei
vomStanser«TeamGreenMotec
IDirt», das ihmbei derVorberei-
tung seiner Kawasaki-Rennma-
schine zur Seite steht.

Dass für den Erfolg nicht nur
dasMotorradoptimal vorbereitet
seinmuss, weiss Lukas Schmidi-
ger aus eigener Erfahrung: «Die
Fitness ist besonders wichtig,
nicht nur, um beim Rennen bis

zum Schluss angreifen zu kön-
nen, sondernauchumVerletzun-
gen zu vermeiden.»Nach einem
Unfall vor zwei Jahren, bei dem
er sich Schien- und Wadenbein
brach, hat er deshalb sein Trai-
ningsprogramm überarbeitet.
Zweimal in der Woche stehen
Kraft undAusdauer,mindestens
einmal proWocheTechnikübun-
gen mit dem Motorrad auf dem
Programm.

Familie rücktvermehrt
indenVordergrund

Ein derart intensives Hobby be-
nötigt auch viel Akzeptanz im
persönlichenUmfeld.MitderGe-
burt von Töchterchen Emma im
Oktober letzten Jahres rückte
auchdieFamilie vermehrt inden
Fokus. Partnerin Michaela, frü-
her selbst aktive Motocrosserin,
zeigt jedoch Verständnis: «Es ist
seineLeidenschaft,undernimmt
sich daneben ja auch sehr gerne

Zeit für die Familie.» Sie unter-
stützt ihren Mann bei der Spon-
sorensuche, schreibt Rennbe-
richte, damit sich ihr Mann voll
und ganz auf die Trainings und
Rennen konzentrieren kann.

Auch in der neuen Situation
als Familienvatermacht sich Lu-
kas Schmidiger keine Gedanken
zudenGefahren seiner Sportart:
«In den ersten zehn Minuten ist
dasRisikoamhöchsten. So lange,
bis man den Rhythmus für das
Rennengefundenhat.»Gemein-
sammit seinemMechaniker und
TrainerRonnyMettlerhat erdes-
halb bei seinen Trainingseinhei-
ten auch gezielte Übungen dazu
eingebaut.

Für den Saisonauftakt in
Frauenfeld vom 2. April 2018 ist
Lukas Schmidiger auf jeden Fall
bestens vorbereitet.

Erich Felder
regionalsport@luzernerzeitung.ch

Lukas Schmidiger unterwegs beim letztjährigen Motocross in Gross-
wangen. Bild: Tamara Huber (Grosswangen, 10. September 2017)

Kam bei den Tests im spanischen Valencia noch nicht auf Touren: Dominique Aegerter. Bild: Freshfocus/Chippy Wood (Valencia, 7. Februar 2018)
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